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Zeitschrift für die alttestamentliche
Wissenschaft und die Kunde des
nachbiblischen Judentums

Der Gießener Alttestamentler Bernhard Schade (1848-1906) gründete

1881 die "Zeitschrift für die alttestamentliche Wissenschaft". Von 1906

bis 1924 lag die Herausgeberschaft bei Karl Marti (1855-1925), von 1924

bis 1927 bei Hugo Greßmann (1877-1927) und ab 1927 bei Johannes

Hempel (1891-1964). Die Zeitschrift war international, überkonfessionell

und bot textkritische Detailstudien. Auch Beiträge jüdischer Autoren

wurden gedruckt. Greßmann ergänzte die Ausrichtung der Zeitschrift um

die Religionsgeschichte und den Titel um den Zusatz "und die Kunde

des nachbiblischen Judentums". Im Gegensatz zu der weit verbreiteten

Meinung, das von Gott erwählte Volk Israel auf der einen und das

Jesus als den Messias verleugnende nachbiblische Judentum auf der

anderen Seite seien zwei unterschiedliche Dinge, betonte Greßmann die

Kontinuität des einen Judentums. Hempel setzte diese Linie einerseits

fort, war jedoch andererseits selbst Anhänger der Deutschen Christen

und riskierte damit das wissenschaftliche Renommee der Zeitschrift.
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